
: v.

:'

Tägliches

Gißcinnatier Voiksblat

tits M lMeM" a ia ,

Eincumati Bolksblatt, or. 220.
StncUisti, Oh. ' '

Dffltf t
R,. 127 OK Siebente Strafie.

' Ciunanati, Ohi.
(Teiles S0M

fkefttaa feaaf MMS

,, DffUtlt
Snlnntn, f4 (nM (n. ,,k eV XnU

7 f . tt ffrf. 8144.'. 838 f)rt Kn.X. , 8401,

HIIt, MC. en tC rt 47..
Cf1ri4 westlich Scirttrtrt t

Howard C Story
t 9if 1108 ftiftt ,,.
Stttai 64 fco(t 8M8 0Milktae

CIHaMtU 834 Ntz Cfraftt.

Xirnfa4, bea 10. Mai 1916.

,' Der Präsident Will jetzt kräs
tig gegen die Beraubung der nun

m-
konischen Post durch die Engländer

- Protestiren. Wenn es geschieht, wird
" die Note in ungefähr drei Monaten
. abgehen und dann wird man drei, Mo

nate warten, bis England antwortet,
- um dann wieder nach drei Monaten

eine Gegenantwort zu ertheilen.
mmm

Das Beweismaterial gegen
' Sir Roger Casement ist offenbar er- -

logen, waS sogar selbstverstanduch ,fl,

da der Hauptzeuge gegen ihn ein Mit
gefangener ist, dem das Versprechen u;e

geben worden ist. ihn nicht dem Henker
zu überliefern, wenn er Casement aa
den Galgen bringt. Was ailey spe

zll sagt, klingt höchst unglaubmiiroig
Nach diesem soll Casement in Limburg,
also mit Wissen und Unterstützung der

deutschen BeHorden, unter den irischen
Gefangenen Rekruten zu einem Kriege
gegen England geworben haben und
diese sollen daselbst sogar eingekleidet
worden sein. Es ist undenkbar, daß
die deutsche Regierung einen solchen
aussichtslosen Plan unterstützt hatte,

Die Ankündigung des Prä.
sidenten, daß er gegen Englands Un
terdruckung unseres Handels nicht ein
schreiten werde, weil Deutschland ge- -

droht hab, einen schonungslosen
Tauchbootkrieg zu beginnen, wenn er
England nicht zwinge, dem Völkerrecht
gemäß zu handeln, hat im Kongreß
bei onden Parteien groß Entrüstung
erregt. Die Senatoren NorrlZ von
Nebraska, JoneS von Washington,
Townsend von Michigan, Smoot von

Utah gaben ihrer Ansicht ubernnstim
mend dahin Ausdruck, daß die Aus
rede des Präsidenten verächtlich sei und
lediglich beweise, daß ihm die Wohl-fah- rt

Englands mehr am Herzen liege,
l sdijenig der Ver. Staaten. Bei

schiedene Andere haben sich in der glei
chen Weise ausgesprochen und sagen,

waS wir wiederholt vorgebracht haben,

daß Die Lusitania"-Angelegeiche- it

durch das unneutrale Verhal-te- n

des Präsidenten verschuldet worden
ist. Ein demokratischer Führer brach
in die folgenden verzweifelten Worte

uZ: !3ch kann den Präsidenten nicht
verstehen uttd sein Verhalten nur damit
erklären, daß er, niemals neutral gewe
sen ist, aber sein Erklärung, daß er
gegen England nicht einschreiten wird,
setzt seiner Unneuiralität die Krone
auf.'

Berichte über Hungerkrawalle

in Berlin sind lächerlich. (Sine Roth
ist undenkbar, da die Frauen und Km
der' der Soldaten reichliche Unter-stützun- g

von der Regierung erhalten
und die Arbeiter ganz ungewöhnlich
hoher Löhne sich erfreuen. In Folge
dessen fehlt eS nicht an Geld, um

zu kaufen und diese sind,
soweit es die nöthigsten betrifft, in

vollauf genügendem Maß vorhanden.
Es fehlt nicht an Brod und nicht an
Kartoffeln. Knapp ist blos Speisefett,
in Folge der großen Abschlachtungen
bei Ausbruch des Krieges, als eS an
Viehfutter fehlte, aber auch hierin bes- -

sert sich die Lage beständig, da die

Aufzucht von Schweinen wesentlich zu
genommen hat. In den Depeschen wird
behauptet, daß der Nothstand im .Vor-wart- s"

geschildert wird. Dieser hat
schon zu Friedenszeiten von Hungers
noth gesprochen und ist jetzt ,da er von

seiner eigenen Partei zurückgewiesen
worden ist, noch rabiater und gewissen-lose- r

geworden, als er es ohnehin war.
Zugegeben kann werden ,dah in Bern
ein Mißvergnügen besteht, weil bort
die Preise für Lebensmittel bedeutend
höher sind, als in anderen Städten
und man hat den bisherigen Minister
des Innern Delbrück für diese unbe
sriedigende Sachlage verantwortlich
gemacht. Jetzt ist aber ein Minister
ingefetzt worden, dessen ausschließliche

Aufgabe es ist, einen besseren Ausgleich
in der Versorgung mit NahrungSmit-tel- n

zu bewerkstelligen, so daß diese
von dort, wo sie über den Bedarf vor
Handen sind, nach den Großstädten ge

leitet werden .die naturgemäß nicht so
gut versehen sein können.

Eine östlich Wochenschrift hat
uns ersucht, die Frage zu beantworten:
was der deutsche Kanzler gemeint ha
bei, könnte mit seiner Erklärung, laß
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Deutschland willen sei. Friede zu
schließen, nxnn seine LebenS.Jnterejsen
gesichert werden und welch Friedens
bedingungen nach unserer Ansicht diese

Lebensulteressen sicher stellen wurden,

Die Antwort ist auS den Ursachen, die

zum Kriege gefuhrt haben, zu schöpfen.
Rußland hat den Krieg angefangen,
um Oesterreich zu zerstückeln, speziell
u mRußland zum Herren aller slavi
scheu Länder im Balkan und in Oestcr
reich zu machen. Frankreich, um El

zurückzuerobern. Eng
land, um die deutsche Seemacht zu n.

Italien, um Oesterreich seiner
adriarischen Küste zu berauben. Um zu
verhindern, daß wieder ein Krieg aus
folchtn Ursachen entsteht, müssen die

Verbündeten fordern: Da ßPoln
Pufferstaat zwischen Rußland und

Deutschland bildet und zur weiterer
Sicherung der deutschen Grenz muh
Kurland annektirt werden. Um die

Grenze gegen Msten sicher zu stellen,
muß Frankreich in eine Gren'berich-tigun- g

einwilligen, die den Kamm der
Vogesen und besonders die Belforter
Schlucht Deutschland überweist; ferner
muh Deutschland eine Militarstraße
durch Belgien eingeräumt werden.
England muß sich verpflichten, die

Meere allenNationen zu überlassen und
sie nicht für sich allein zu beanspruchen,

muh die deutschen Kolonien zurückge-de- n

und auf alle Annexionen in Klein-asie- n

zu verzichten. Italien verliert
allen Anspruch aus die östliche adriati
sche Küste. Bulgarien behält das ma
zedonisch Serbien. Serbien muß
Oesterreich eine Militarstraße nnrau
men. Frankreich hat ine Kriegscnt
schädigung zu zahlen und Belgien muß
sein Kolonien an Deutschland über
lassen. Das sind ungefähr die Bd!n
gungen. die zur Sicherung und zur
Entschädigung Deutschlands riothwew
dig sind. Wenn die Alliirten darauf
nicht eingehen wollen, werden sie wei- -

ter verklopst. '

Kein östlicher Kandidat.

Obwohl es Thatsache ist, daß auf
den republikanischen Natv?nal-Ko- n

ventionm die Kandidaten westlich von
den Alleghenies über die Moritat
vkrfugen, versucht der Osten, entweder
einen Präsidentschafts-Kandidate- n aus
seinem Landestheil zu erlangen, bber

einen westlichen Kandidaten mit osilv
chen Gesinnungen und ist leider zu
häufig damit durchgedrungen. Die
Folgen waren ebenso schädlich für das
Land im Allgemeinen, wie für den
Westen im Besonder, weil die Herr-scha- ft

des Ostens gleichbedeutend mji
derjenigen des Großkapitals und spe-zie- ll

deS gewissenloses Kreises, der als
das Wall Street Syndikat 'kanut.
,ft. In diesem Mhre wnd der Osten
ganz besondere Anstrengungen machen,
sich der politischen Herrschaft, die er
durch den Präsidenten ausübt, zu be

mächtigen. Die TrustMagnaten die- -

ten ihre Kraft auf, um die fortschritt
lichen Gesktze wieder aufzuheben, die

der Westen erzwungen hat, um den das
Volk gewissenlos und rücksichtslos aus
beutenden Trusts einen Riegel vorzu- -

chieben. Da sie sich als ungenügend
erwiesen haben, beabsichtigt der Westen
eine Verschärfung dieser Gesetzt zu er

langen. Das veranlaßt die östlichen
Interessen ,die sammt und sonders im

Dienst der Trusts stehen, zu ganz be

onderer raftentfaltunq, denn ihre
2s8p$t geht nicht blos dahin, weitere
Maßregeln zum Schutze des Volkes zu
verhindern, sondern noch mehr, alle
Schranken zu beseitigen. Das Ziel ist,
die uneingeschränkte Erlaubniß zur
Gründung von Trusts zu erlangen, die,
durch leui Gesetz gezugelt. schalten sol

Un. Als ihren Kandidaten haben sie

n erster Reihe Roosevelt ausersehen.
Dieser einstige Trustsprenger ist ickt
zum Großkapital übergegangen und
befürwortet ihren Plan. Roosevelt
wird hauptsächlich aus dem Grunde
vorgezogen, daß man glaubt, mit sei
ner Popularität das Volk betören zu
können. Sollte dieser sich aber vor
der. Konvention sich nicht behaupten,
dann ist irgend ein anderer öst

licher Kandidat ebenso willkommen.
denn alle Politiker aus diesem Landes-the- il

sind Befürworter einer plutokra
tischen Herrschaft. Sie können oder
wollen sich von den Anschauungen, die

sie aus ihrer kapotalisiischen Umgebung
geschöpft haben, nicht frei machen. Mit
der kapitalistischen Gesinnung ist auch
die Abneigung gegen die Volksregie-run- g

eng verknüpft. Mit dem Volke
können die Trusts nichts ausrichten.
Dieses ist nicht dafür zu gewinnen,
daß es sich selbst die Stlavenfesseln an-leg- t.

Zu erreichen ist das nur.' wenn
die Trusts vermöge des Präsidenten,
der ihr Werkzeug ist, die Klinke der
Gesetzgebung in ihr Hände bekom

men. Während im Westen Einrichtun-ge- n

geschaffen worden sind, welche dem

Volke einen Antheil an der Regierung
einräumen, sind alle Bemühungen,
dieser Herrschaft des Volkes auch im
Osten Eingang zu verschaffen, auf
hartnäckigen Widerstand gestoßen. Man
kann daher mit Bestimmtheit anneh
men, daß jeder von den östliche Kan-
didaten, die im Felde stehen, sich als ein
gehorsamer Diener deS Großkapitals
erweisen wird. ,

Daß diese Bemühungen sich nicht auf
die demokratische Partei ausdehnen, er
klart sich aui der Thatsache, daß die
Trust kein Ursache haben. Wilson zu
fürchten. Dieser gibt sich sllr einen
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Freund der Volksregierung aui, aber
das Großkapital hat , bei ihm aüti
durchgesetzt, was S verlangte, wie sich

das bei den mehrfachen .Erhöhungen
der Eisenbahnraten erwiesen hat. Da
sie der Förderung ihrer Anfressen
sicher sind, wenn Wilson gewählt wird,
so ist ihr ängstliches Bemühe darauf
gerichtet .auch einen für sie zuverlässi
gen republikanischen Kandidaten zu er
langen. In solcher Weise schwebt da
amerikanische Volk in großer Gefahr,
die nur zu verhüten ist,- - wenn ein
volksthümlicher Mann auS dem Westen
von den Republikanern aufgestellt wird.
An solchen Männern fehlt eS nicht.
Viele von ihnen haben schon ine wich
tig Probe bestanden, indem sie die
deutschfeindliche Politik deS Präsiden
ten Wilson bekämpften.

Auf den ersten Blick mag eigen

thümlich erscheinen .darin einen voll
giltigen Beweis ihrer dolksthllmlichen
Gesinnung zu finden. Aber die Rich
tigkeit unserer Ansicht Dürfte einleuch-te- n,

wenn wir untersuchen, waS der
deutschfeindlichen Gesinnung im Osten
hauptsächlich förderlich gewesen ist
und daS ist die Unterstützung
der Interessen

'
des Großkapitals.

daS hauptsächlich das Kriegsmaterial
für die Alliirten liefert. Den Dollar
zuliebe, welche auS diesem gewisseulo
sen Geschäft herausspringen, unter- -

drückt man die Vernunft und die Ge
rechtigkeit und verfolgt Deutschland
mit Haß. Was Wilson über seine Hu
manität sagt, bedeutet Nichts als Dol-lar- S

für dm Osten und was Roosevelt
über die Deutschen als Störenfriede
sagt .bedeutet ebenfalls nichts anderes,
als die Dollars der Trustmagnaien,
die Waffen fabriziren.

Von westlichen und auch südlichen
Kandidaten hört man selten gehässige
Stimmen über Deutschland. Wo daS
geschieht .handelt es sich um Vertreter
von Staaten wie Colorado, die völlig
von Osten aus regiert werden. In dr
großen Mehrzahl sind die Kongreß- -

Vertreter aus dem Westen wohl nicht
begeisterte Anhänger Deutschlands.
waS ja auch gar nicht verlangt wird.
aber ehrliche Beurtheiler leneS LanveS,
Sie stellen dar. daß die deutsche Re
glerung uns keine Veranlassung zu
feindlicher Gesinnung gibt und wenn
sie auch mit der Versenkung der .Lust
tenia" dem amerikanischen Volk wehe
gethan haben mag. so geschah daS nicht
aus böswilliger Absicht, wie auch hin
zugefügt wird, daß der Vorfall nicht
eingetreten wäre, wenn der Präsident
sich einer ehrlichen Neutralitat derlei
fzigt und, statt England zu dienen, die

Interessen deS amerikanischen Volkes
vertreten hätte, wie auch gleichzettig
noch bemerkt wird, daß Deutschlands
Verfehlungen gegenüber
t . t i , i

geringfügig. . . w .
oen ocaoiimiigien inniungcn un r.

leidigungen erscheinen, die unS Eng
land zufügt. '

Wenn wir unS die Kandidaten auS
dem Osten ansehen, ist jeder ein auSge
sprochener Leibdiener dei Großkapitals
und Englands. Roosevelt, der sich einst
den Anschein gab. daß er S nicht sei.
ist eS letzt geworden. Root war S

immer. Weeks und Mcall von Mal
sachusetts theilen die Zuneigung der
kapitalistischen Kreise ihres Staates
zur Klassenherrschaft, zu. dem mit iljm
verwandten Trustwesen. wie den Haß
gegen Deutschland. Dl westlichen
Kandidaten dagegen nehmen die ntge
gengesetzte Stellung ein und Niemand
so entschieden, wie Senator Sherman
von Illinois, der die Handlungen Wil
sonö nicht bloß stillschweigend mißdil
ligt, sondern seiner Gesinnung offenen
und unumwundenen Ausdruck ver

leiht.

Zwischen den Kämpfen am

Jlonzo.
Von Dr. Hans Böhm, Kadett.

Südwestlicher Kriegsschauplatz.

Hart an der Lehne einer schneege

krönten küstnlä'ndischn Bergwand,
gleichsam daran angeklebt, liegt dai
kleine slowenische Dörfchen. daS unS
zur vorübergehenden Heimstätte ,

ist. Der Kirchthurm, vier
eckig und lang aufstrebend, mit run
der, leuchtend rother Spitze darüber,
ist genau vom gleichen Typus wie,
alle Thurme in der ganzen Gegend.!
Man möchte glauben, in einziger
Baumeister habe sämmtliche Kirch
thürme des Landes geschaffen. Vie
Zwilbevölkerung deS DrteS besieht nur
aus Werbern. Kindern und Greisen.
Alles waS in mannbaren Alter war.
selbst der Zupan (Bürgermeister) steht
im Dienste deS Vaterlandes., Sei ei
in Uniform mit 4er Waffe in der
Hand, sei es im Rahmen einer der
dielen Landfturmarbeiterabtheilungen.
sei es als Zimlkutscher mit dem ige
nen landesüblichen Fuhrwerk. Da
für ist nun daS Kriegsoolk. daö'ietzt
hier kurze Erholung von den Strapa
zen'ldes vielmonatigen Stellung?
kampfes genießt, den Zurückgeblieoe

nen. soweit eS der Dienst erlaubt, - oe

hilflich beim Bestellen ' der kleinen

Ackerfleckchen in dn Karstdolinen und
zwischen den steil berganlaufenden
Stnnriegeln odr fcnm Bearbeiten der
bescheidenen Weingärten auf den son

nen durchglühten Felsterassen. Und
wer von unseren Leuten zu dieser Ar
bett sommandirt wird, der ist auch
aem bei der Hand, macht Z doch
nem jeden Landwirth Freude wieder
einma! mit dem

'

ibn von Kind an.

vertrauten Werkzeug Hantiren zu k'ön

nen. anstatt Gewehrgriffe zu klopfen

und Schwarmlinie zu üben. Denn
man darf nicht denken, daß die Zeit
der Erholung und Retabltrung für
unS eine Zeit des MußmgangeS be

deutet. Auch da wird mit verstän
digem Maßhalten militärisch fl

arbeitet, zur neuerlichen Disziplin!,
rung und weiteren Ausbildung der
kampserprodt Trupp.

4

Zum Beispiel haben wir auf emer
Kuppe deren Gestaltung iner diel
umkämpften Höhe drüben bet Plava
erstaunlich gleicht, ine vollkommene
Vertheidigunatstellung .' auSgebaur,
möglichst genau unserer eigenen - dort
draußen nachgebildet. Und in einer
finsteren Nacht haben wir sie dann
besetzt, während unsere Nachbarkom
paqnie einen schneidigen Uebunglan
griff mit blinden Patronen gegn un!
durchführte. .

Nicht nur hier in der
. Kantonie

rung, sondern auch draußen im
Kampf ist diese Truppe siett an unse
rer Seite, und wir arbeiten mit ih
hier wie dort sehr gern und seht gu
zusammen. ES ist ein toSnisch'herze
gowinischeS Infanterieregiment, aber
trotz der verschiedenen , Rassen und
Muttersprachen verstehen sich unsere
.Deutschmeister mit diesen BoSniaken
vortrefflich. Wenn die Wiener Cdel
knaben" ihnen, auch den etwaS un
freundlich klinceden ,, Spitznamen

die Bosnkgl' gegeben haben (daS be

deutet sonst so diel wie boshafte
Racker"), so ist das nicht ernst gemeint
sondern nur in dem Gleichklang mit
dem Wort , Bosiaken begründet
Unter ihnen gibt ti Türken. . Serbs
kroaten, sogar eine ganze . Abtheilung
freiwilliger Albanier. und sie all ba
den ihre heimischen Sitten und Bräu
che mit in Feld genommen. Gemein
sam ist ihnen allen die unendliche Lie
be zum Feue?i ; Obne eine flackernde
Gluth können sie nicht sein. Wo ' sich

ein paar von ihnen zusammenfinden
bei Tag und Nacht, ja selbst während
jeder kurzen Rast aus dem Marsch, ha
den sie im Handumdrehen, bei jeder
Witterung, .sofort ein kleine Feuer
chen entfacht, an dem sie still kauernd
die Hände wärmen und ßuweilen auch
in dieser Stellung in Schlummer sin
ken. "".'

Kräftige, gesunde Burschen sind eZ,

stämmige Gestalten, mancher ein rei
cher Mann in seiner Heimath, der viel
Land und große Herden sein eigen
nennt. Jetzt thun sie alle ohne Unter
schied ihre Pflicht al, aterlandsrer
theidiger und sind hervorragend brave
und brauchbare Soldaten. Mit re
sondere? Vorliebe singen sie ihre mo
noton klingenden. aber sehr sinnrei
chen Lieder zum Klänge der Tambu,
rktza. In diesen Gesängen besprechen
sie improvisirend die Ereignilse del
TageS. besinaen sie ' mit ' treffsichere:
Charakteristik ihre Vorgesetzten. Ter
Vorsänger in der Mitte träüi 7! jede

Zeile m Solo vor. und di ganze mit
untergeschlagenen Beinen um ihn her
umhockende Gesellschaft wiederholt sie

mit ernsten Gesichtern. Unser Deutsch
melster stehen dabei, hören mit Inte
resse und fast mit Andacht den fremd
artigen Klängen "tu und versuchen
wohl auch, leise vie immer wiedekkeh
rende schwermuthige Melodie mttzu
summen.

Wie lieb beiden Regimentern stets
die Musik ist, zeigte sich auch unlängst.
als man übereinkam. ,einmal em

Deutsche Messe" abzuhalten. Statt
der slowenischen und lateinischen
Worts sollten einmal deutsche Laute
und deutsche Klänge in dem annseli,
gen Dorfkirchlein erklmgcn. Fleißig
wurde in dienstfreien Stunden geübt
und aevrobt. bis alle klappt. And
dann am Scmntagmorgen hört man
auf dem Kirchplatz laute Kommando
Worte. Mit strammem Tritt kommen
die Kompagnien hcranmarschiert un)
halten. Sie niackzen Front zum wi
teshausc, um dann, in kleinere Ak

theilungen aufgelöst, andachtsvoll sein

Innere zu betreten. Trotzdem sich ein
jeder Ml,e a,bt. möglichst wcma
durch Vermisch die Stille de Ortes
zu stören, so macht dennoch die Mlle
der schweren, eisenbcsckllaaenen Stiefel
einen in diesem Raume ungewohnten
Lärm. Bald ist daS kleine Schiff der
scknnucklosen Kirche dicht gefüllt. BoS
niakcn und Deutschmei,ler unterein
ander., sidend. kniend, stehend. Man
sieht nicht nur den Gesichtern, auch

den Monturen der vraven an, was
sie alleS mitaenracht haben. Aber kein

Feldsoldat schämt sich der Flecke und
notlidürttia aeklickten Risse in der
Uniform. Sie ist sein Ehrenkleid trotz

dieser Schäden, die rnchlich wettge
macht sind durch die vielen AuSzeich
nungen aus so mancher Brust, r

'Cbeni auf dem Chor hat sich w
wischen die Schar der Sänger vdr.

sammelt, Mannschaften Chargen, Of
kizicre. Sie qruppiereil sich um einen
blutjungen Oberleutnant der Bosnia,
ken, dem auch schon das rothweißge'
streifte Ornsbändckzen den Rock ziert.
Und als der blondlockige Kadett on
der verstaubten Orgel jetzt beginnt,
mit volltönendem Spiel die Eilige
Handlung einzuleiten, da erhebt auch
der Oberleutnant den Taktstock, und
ruf sew Zeichen fallen die zwar nicht
sehr geschulten, aber kräftigen Stin
men der Sänger ein. Machtvoll dringen
die Töne Schubert? und : HaydnS
durch den Raum, erfüllen ihn mit th
ren Harmonien und strömen zur ge

össuekn ikirchcnthür hinaus, vor der
die Ortsbei'ölkeru,, sttunm mit cut
vlößten'Häilptern nli aildäaxtige und
dankoare .uhörerickuft lauscht.

Ter Ortspfarrer nimmt die kirch

lichen Zeremonien vor, ein kleiner
OTimmtbiirMv ls Ministrant icii'trt
id.ii in seinein aewölmlicken An,uia
di erforderlichen aiidreichunlien.
llild der alte aebückte. araustovveliae
Kirchcndiener gleichfalls ohne kirch
lidirs cniand.'. acht derweilen mit
dem Klingelbeutel an lanqer Stange
ringsherum. Jeder reicht il-i- gern
ein Gerinae-5- . auch der ärmste Soldat
aibt ibm unter den, Eindruck deS
Augenblicks bereitwillig einen Kreu
zcr in, die Büchse. Als die Mrsse mit
der ehrlvlirdigen Volkshymne weihe,
voll aubttingt. da stimmen alle mit
Jnbninst ein: ctt erhalte, ffott be
schütze unserm Kaiser .unser Land!"
Wie riele Gedanken sckmvlfen dabei
nicht leknsilMia in die Siteite. au Sans
und Hof. zu Weib und Kind. -

Wir treten hinaus iS Freie, die
Auaen aeblendet von lvllcn Sonnen
schein. Tie einzelnen formieren sich

wieder zu Zügen, die Züge zu Kom
paanien. Abermai ttomniaiiooruse
und die Abteilungen rücken in iör?
Quartiere ab,

"Indessen erscheint c zittrivr Al
ter, mit weißem Haar und wcis.em
Bart, den tnpischcn Rundhut der Slo
iveneii auf dem Kopf, ein Blatt Pa
pier in der Hand. LS ist der G.'
!i.ei!idea,l:,rtlser, der von den Slxriycn

tufen herab laut den Dorsleuten Ku
de gilt von dem Dank des Erzherzogs
Eugen an die küstenländische Vevölte
runn kür die Aufovsenina und da?
Verständniß, mit dem sie nach ihren
Kräften und Mitteln die Jsonzoarniee
in ikrem sckeren Kampfe nterstnizt.
Mit befriedigt frohen Gesichtern neh.
inen alle die Botschaft deS Oberkom
mmidierenden der Si:duvsro,it an'
und wissen sich einS mit - nS Käm
pfern in dem heißen Wunsche, das:
dem Vaterlande dank diesem opser
freudigen Zusammenlltcn von Volk
und Heer bald ein ruhmreicher Siei
über den falschen Feind beschicken sein
möge.

Soldaten im Krieae -
I

4
Bilder au dem Osten.

Von O S k a r W ö h r l e (im Felde),

Der Bauer will nicht
ltnaen. .1

Nach manckerlei Nöthen war daS
Quartier errei. Naß bis zumVauch.
roren wir sehr und klopften daher

dem Bauern freundlich auf den Rü- -

cken. als er im Ofen ein großes Feucr
anmachte, an dein wir unsere Kleider
trocknen konnten. Wir vier Mann
am nun in frisckxm Hemden um den

Tisch herum, sahen auS wie die Spuk
gestalten in einem schlechten Tlieater
stück, fühlten unS aber Übermaßen
wohl, denn Matka stellte einen großen
Eisentopf gutA'sclMclltcr Kartoffeln
auf den Tisch. Derweilen wir sie schäl- -

IN und aßen, kamen auS der Nachbar,
chaft ein paar junge Burschen mit
hren Mädchen und blieben still in der

Nebenstube stehen.
ir, die w,r daS warme Essen im

Bauch hatten und die schönen Mädchen
ahen, wurden wir lustig, und noch war

keine Zigarette bis zum Mundstück
nbgeraucht, so stieg der erste Gesang
zur Decke. War der fe,g so wurde

Lied trieb das andere, wie sich ver
liebte Vögel im Frühjahr treiben. diS

sich

Dir alte Bauer stand an den
gelehnt, ließ keinen Blick von unseren.
Munde, und wenn ein besonders herz
vaster und iniithivilliger Takt kam.
chin ii er mit der taust gegen die Ka
heln und stanipfke nüt dem Stiesel
abldauf.,Wr wten wohl Wiethe
ihm flu stgen Melodien die See.e
und das Blut auftrieben, und als wir
eine längere Athempause niachten. zo- -

sl.cn w,r ihn an den Tisch lra. und
len. solle auch enmal fmgen.
Nem.- - gab er zur Antwort, tch

den z
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lieb es und sang Je
meht wir auf ihn eindrangen, desto
standhafter wurde er, so tvie ein guter
Eicheiibauii, im Waldboden steht.
mag der verfuhrerisa ,ruklngs
stürm ihm und schütteln,
wie will.

Im Hohlweg,
Nur der ka,

glatt durch. das erste Geschütz U
blieb im Treck stecken und versank bis
an die Achsen. Die yahrn ließen

auf die Pierde . niedersausen
und schrien wie irrsinnig: mit letzter

ttraft warfen sich die treuen Thiere
ins Geschirr: aber eS ging mdjt, zit
ternd, mit sadagenoen flanken, ,n

?, jrAr S Miir

Ä
die Fahrer in ihren dicken grauen
Mänteln zogen rathloS die Schulteru
hoch und salien aus wie krumgewach
sene Büschel der Verzweiflung. ,

Der Hauxtniann kam den Teufel?
weg beruntergeritten und gab Besebl,
die Zugtaue auszulegen. Fünfzig

standen nr blö über dcn Sticfelschst,

Matsch und Treck, das .rauht'.
dicke Seil in den Händen und warte

teil. b,S sechs neue Vor pannptcroe ia
men. Änfang batten wir unS nur
zagha't in den Treck gelvat' 69

mnf die erste rlvir diele Mor

aeii. und uns aebütet. den widerlich

alitsckiaen Lebm an die Finger zu bt--

k",nm?n. Aber als wir sahen, daß eS

keinerlei Rettting gab, daß unS einzig

und allein die Arbeit denen könn,
griffen wir unverzagt und fest zu und
zeigten. waS eine ilanonierfaust ist.

Jcdt ingS lob! Neben die Gäule
waren Leute cestellt. die kräftig dar
auf losfiyen sollten. sallS Stockung

eintrat; denn sobald die Karre steht.

kommt man nicht mcur'uoer un io?
ten Punkt hinweg. Achtung,! Aufge
paßt!" schrie der Alte. Te Armmuö
'kein straiten sich: die Füße suchten ti
nen recht festen Halt.

I .'Ziialeick l

Hui, da legten sich hirnr-er- t junge
wbcv gleiciizeltig in MC kränge, an
feuerndes Gschrn erscholl .volppscr
de gaben die letzte geivaltige Kraft
ihres Leibe5. und vorwärts mit einem
p,oi)lla:cn wua ia;iieure oas
das, nö der me Treck mir o ms
Gesickt spritzte.

.Nicht stecken bleiben!'
Kaum war diese Wort draußen, da

gab ei einen solchenRuck, daß eS unS
daS Tau auS den Händen riß. Eine
der hinteren Sattelpferde war gestürzt,

den Reiter unter sich begrabend, und
wurde noch eine Streck weit geschleift.
Da lag nun daS hilflose Thier. Von
seinem Reiter sah man nichts mehr,

als den Kopf und in Bein. Dx Fay
r " seiner Todesangst mach

krampfhaft Versuche, loszukommen.
Er strampelte - mit dem nnen freien
Bein und trat daS Pferd mit den
Sporen in den Bauch. DaS Thier,
ebenfalls bis in'den Tod geängstigt,
wurde wild, schlug aui und traf mit
einem Huf da Gesicht deS ManneS.
Wir sahen daS alles, daS so schnell vor

sich daß keiner unS helfen
konnte, und ein vielfaltiger Schrei stieg

zum Himmel. Unser Grauen nahm
zu, als wir fayen, nm weiq wuiyenoer

ewalt daö Blut zur Erd schoß und
weithin den Schlamm

,
färbt. Einer

r. t e t- - 't..j,prang yinzu, ein groger, rciouingcr
erl. b,S an , den Bauch ,n ein

isschlammioch ver linkend, und muy
sich unter Gefahr feines Leben, den
verungiuülen unter dem same yer

vorzuziehen. Lob ihm! ES gelang:
Der halb bewußtlose Fahrer wurde

zwei Kameraden oen Wg hinauf,
gksuyrk. Ich yave. ,o lange ,q ev.
me rmen naum auiaua Vv

en. ,e,er 'en,ch uoer uno uoer vi
reavausen von smu, und
rde triefend, höhnisch angespiegelt

?on dem lebten Restchen November.
Inne? und die,er von ,ym nieverttie- -

fmde rea vermischt und gesardt vom
uellenden Blut. daS unermüdlich

der fürchterlichen lStsichtSwunde
sprang; Mund. Bart. Auge und Nase
mcvl meyr errennoar. war aue,
ein brettgeschlagener blutiger Klumpen.
unv von meilem 'ao aus, ai wuroe
to geköpfter Mensch durch den Hohl

weg geführt. ,

Der Unterschied.. ,s,k,n' r 7 r o i '
wenn da die Zeitung einen neuen Sieg
bringt.' bleiben di Leute auf der
Straße stehen, geben sich die Hand, saV, i. ,.,, i, .Vn
Mv Ml)r H IV II UUV(I VVM

av Soldaten! Ein solches Deutsch.
land kann in der Welt nicht unterge.
htn nh ,, oiM niAl. eA8n,;

,...?.. n.w

wundeter in der Nähe ist. dann sind sie

recht freundlich mit ihm und schenken

ihm beim Abschied eine Zigarre oder
zwei. Di,. Kinder jubeln gleichfalls.
Der Lehrer singt ' mit ihnen in der
Schul dai Lied, daß kein schönerer
Tod in der Welt sei. al im Felde er.
ft LteinV1, ?a ;ntn.;ti ... tTm,
MjA M 's. d

noä)ti;tn tmtntn Menschen gese.
kk.n. Und

' ieg ist. der gefeiert wird, gibtsf.i..i( .. . ...

k nspttcher meldet s. oder der
Leutnant schreit'S laut in den Graben

- l -

sturmleute auf. als verstünden sie IM
ersten Augenblick nicht, was man ihne
sagte. Dann, wenn sie begriffen ha
den, schaut einer den andern an. alS
hätten sie ine große Abrede miteinan.
k. .. V c. . 4" 71 i "Jf"

V.?
unde-un- sagt: .Ein groß!

Da wird S wieder manchen braven a
meraden gekostet habe!' Und die an.
deren Nicken mit dem ftotft, sagen:

Jawohl! jawohl!" und schauen dann
wieder durch die Schießscharten nach
der Vegenv ,tn.ver ver yeino liegt,
oder sie bauen an der Brustwehr oder

Raff; denn die Nächte sind bitterlich
kalt..

Wodka.
Wir saßen Im Quartier bei inem

Russenbauern, da? Gespräch ging rund
im Kreis herum, jeder wußte irgendein
Kohlgeftäude, da er ungestraft an den

,c schließlich doch in emer Ackers mfy mnn
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letfen ihm Geld auf Tifch: zehn r? v
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Watt in Silber und einen Fünfrubel . 2? .Front ich gesehen, wenn

k,? ,kn in klk iprms,..,- - da die Zeitung einen Sieg bringt oder
. w..
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Maun hoch standen wir an jedem Tau.tann bringen, konnte, und um

Schluß, bevor, wir ins Bett, da heißt
auf den Fußboden gingen, erzählte un
ser kleiner Pollacke ein Geschichte vom
Wodka. ;

Der Rufsenbauer hatte bisher on'
dächtig unseren Reden gelauscht, trotz
dem er keinen Ton davon verstand.

'
Al aber jetzt da Wort JSZobla' In
seine Gehirnkammer fiel, rannte ei.i
fröhliche Leuchten Lber sei derrua
zelte, ingefallenet Gesicht. Er sprang
unvermittelt auf und begann inen '

russisck) Tanz, der so merkwürdig '

war, daß wir sehr darüber lachen
mußten. Nachher verzapft er allerlei
verworrenes Zeug. ' sprang dahin,
sprang dorthin, sing zu lallen und ,u
schwanken an, und schließlich, als seine
Frau in die Stube kam, nahm er einen
Knüppel vom Feuerholz und verknillie
s.e derart, daß sie heulend entlief. '

So ist also im Jänner deS Jahre ;

1916 geschehen, daß schon der Klang
eines Wortes einen Menschen besofjen .,

gemacht hat. ii. ;

(Eingesandt.)
ELLE BIUTASNIX

IIul UriUnnia, rule tk, wTci,
siule Uiein by tli ,"nrlouj( ,
!ut l( twr raine a U IkMit, ,

tilop tlie ruling, top tlm aong.

Rule Uritanni. rul Um 4ei,
Uule tlic-i- under Mutra ftg, ;
And li urety there' no (lanirer,

l'ruudly tiow your l'ölon Juck,

Itule BriUnui, rule tbe wavet,
Urate to rain and brave to bail,
And wbtn atranae abipe come to

Euglaud, - -
t

CaUb away tbe uvutral wail. .

Rule Britannia, rule the wave, .,
And protect the little nation,
Forward tben to your relations
Tbe. commercial information,, ' !

Tlier will pax lor that, 1 yueet,
UuiineM la Buiiueu.

' !

Uule Britannia, rule tbe wavei,
Rule the "Appauie", and tk "iloevee
Kule your gentle, voting women,.
11, en live, up to your agreement.
rree the Tklglan, free the Serbe,
Iiut the Iriah keep aa terse.

Rule Britannia, tend to Uadea,
All th little German babiont
A you cannot beat the man, .

Starve Uie tiny epeclmen.
teile tbe milk and aelre the food!
What of it, if die they should!

Rule Britannia, 't any rate,
Kever mind tbe Yankee trade,
I et them kick and grow irate.
You Jut atick to your blockade, '

And their pretldeotial not, ;

Amwer is alx tnontha rcaot.
Rule Britannia from tbe centre,
Let your allien batUee enter.
Let then, fight toff England glory, ,,,

If Uiey perish, yea should worryj
T. 8.

Mal-Bmch- t

vse.Y.
Dritter Sieg der Cnala" gier die

' Ned gester.

In dem gestrigen dritten Spiele
der Serie zwisckzen unseren Nedö"
und den Philadelphiaer .Quäker' be '

dienten Schleudere? Tonen und Fan
ger Clarke daS Geschütz für Hinein
nati gegen Stirer, bezm. lrilliser für '.

die Gegner. Tonen wurde im 4. Van
ge durch Knexel und dieser im 7.
Gange durch Mosel abgelöst. Auch
der Philadelphiaer Schleuder wur
de im S. lSange abgelöst. Unsere I,,,,.
gen machten 9 Treffer und 4 Fehli-- r

gegen 10 bezm. 3 der Veaner. Auf '

unserer Seite wurden zwei Freipäs?
zur 1. Base erlaubt lgegen fünf) u,.d
zwei )Zuttfächler zur Bank gesandt
(gegen A). Wiederum waren die

Oukiker" den 3l?d" auf allen
Punkten . deS Spielet überlegen.
Byron unö Ouigley waren die
Schiedsrichter.

Nefultat her gestrigen
Spiele. ;

Cincinnati .... 0 0 0 1 0 1 1 1 04Philadelphia . ; 018 0 00 0 30 7
Brooklyn . 0100000010 21
2t. ßoui?.. 00000200000 i
lösten . . . . . 4120000007 i
Pittsburg .... 40030100 t, ,

New Fork. .. .0110010003 s;

Chicago . . . . . 02000000 02
Heute Nachknittag viertes und let

teä Spiel der Serie zwischen NedS-un- d

Quäkers- - im RedlandJield.
mm .

tersuchung im Gange. i
Wie gestern & sannt wurde, unter,

sucht Schulsuperiitteiident London
gewisse Bvsckiverden. . die gegen den
Prinzipal der Waodllrd Hochschule
Pliny A. Johnston erheben worden l

Imö. Tte Untersuchung findet aus pcr rsönlicheg Verlangen Herr Johnstons
statt. Außerdem streckt sich die Un
tersuchung auf einen Lehrer an der
Woodward Hochschule, zegen den
gleichsah nschpldigungm erhoben

vrden sind,'
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